
Enterprise Resource Planning. Funkgestützte ERP-Lösungen für den Mittelstand.

Top-Service in der Auslieferung bei Eurogast
Grissemann dank Funkkommissionierung 

Wird eine Kommissionierungs-
Software von Saisonkräften be-
dient, muss sie einfach sein, An-
wenderfehler abfangen und die
Wege im Lager für die schnelle
Auslieferung so kurz wie möglich
halten.

Bei Grissemann in Zams, mitten in
den Skigebieten gelegen, ist Kom-
missionierung ohne Saisonkräfte
undenkbar. Während der Saison
sind es bis zu 10.000 Auftragspo-
sitionen pro Tag, außerhalb der
Saison werden oft nur Kleinstmen-
gen für den Eigenbedarf bestellt.
Zu Spitzenzeiten wird der Per-
sonalstamm im Lager mehr als ver-
doppelt.

Bei einem Hochregallager mit
18.600 Palettenplätzen, verteilt auf
5 Zonen, ist Kommissionierung
eine komplexe Aufgabe. „Ein Sai-
sonarbeiter arbeitet meist nach
dem Motto ‚Pfirsich ist Pfirsich‘.
Für den Koch, der 3 Stunden vor
dem geplanten Menü Pfirsichhälf-
ten erwartet und Pfirsichspalten
erhält, ist das eine Katastrophe“,
meint IT-Leiter Andreas Walser.

Funkkommissionierung aus der
Praxis für die Praxis – 

mit integrierter
Qualitätskontrolle

Mit konventionellen Methoden
war das Problem nicht lösbar, funk-
basierte Standardlösungen waren
überteuert und deckten die Anfor-
derungen nicht ab. Daher beauftra-
ge man proALPHA, ein Modul für
Funkkommissionierung zu ent-
wickeln.

Die Lösung erlaubt den Zugriff auf
die Lagerbestände in Echtzeit,
sämtliche Feinheiten der fünf Kom-
missionierungszonen sind in pro-
ALPHA abgebildet. Freigegebene
Aufträge werden im proALPHA-
Leitstand sortiert angezeigt.Auf die-
ser Basis werden die Kommissio-
nierungspakete zusammengestellt,
wobei man einen Automatisie-
rungsgrad von rd 90% erreicht hat.

Die Kommissionierer erhalten ihre
Arbeitsaufträge am Handheld,

gleichzeitig werden Kommissions-
einheitenscheine zur Identifizie-
rung der Abladestellen ausgedruckt
und am Container angebracht.Wird
bei einem Lagerdurchlauf für meh-
rere Kunden kommissioniert, sind
die Fächer des Containers durch
den KE-Schein eindeutig gekenn-
zeichnet.

Beim Hauptkommissionierungs-
gang ist der ideale Weg bei gleich-
zeitiger Mengenoptimierung des
Containers sichergestellt. Beim

Umlagern sorgt das Scannen der
Artikel (richtiges Produkt) und des
KE-Scheins (richtiges Fach) für die
Qualitätskontrolle.Die Anzahl kom-
missionierter Artikel wird über
Tastatur eingegeben. Auch das
Nachfüllen aus dem Hochregal-
bereich wird über Funk gesteuert.

Ist ein Kommissionierungsauftrag
abgeschlossen, kommen die
Container auf die festgelegten
Bereitstellungsplätze. Dort werden
die KE-Scheine über Barcode-Scan
eingebucht. Ist die Bearbeitung
aller Positionen einer Kommissio-
nierungszone am Handheld been-
det, wird automatisiert der Liefer-
schein erstellt.

Bessere Ergebnisse als erwartet

„Die Qualität der Lieferungen
wurde durch das neue Modul
außerordentlich verbessert. Das
haben uns auch zahlreiche Kunden
bestätigt“, freut sich Walser. „Die
einzigen Fehler, die heute noch
gelegentlich auftreten,sind Minder-
mengen, wenn sich ein Kommis-
sionierer verzählt.“

Die Anzahl Reklamationen ist dem-
entsprechend gesunken – sie sind
auch dank der sekundengenauen

Aufzeichnungen jedes Tasten-
druckes in proALPHA nachvoll-
ziehbar. Jeder Fehler kann analy-
siert und die Ursachen abgestellt
werden.

„Die Unternehmen, die wir
besucht haben, waren einhellig der
Meinung, dass man durch Funk-
kommissionierung nicht schneller
wird. Das kann ich nicht bestäti-
gen“, berichtet Walser. „Nach 3
Monaten hatten wir volle Produk-
tivität erreicht. Jetzt sind wir durch
Zusammenführung der Kommis-
sionszonen sowie nicht mehr not-
wendiger manueller Ausfakturie-
rung nach dem Kommissionslauf
mehr als 15% schneller.“

Mit der in proALPHA integrierten
Funkkommissionierung verfügt
Grissemann über eine vollständige
Business-Lösung, die alle wichtigen
Prozesse des Unternehmens ab-
deckt.

Durch die in proALPHA integrierte Funkkommissionierung gehören teure Kommissionierungsfehler bei Eurogast Grissemann der Vergangenheit an. 
Auch unerfahrene Mitarbeiter können systemunterstützt fehlerfrei arbeiten. Keine Fehllieferungen selbst zu Spitzenzeiten, kürzere Durchlaufzeiten durch 
Wegeoptimierung und funkgestützte Nachladeaufträge – und das zu Kosten, die auch für den Mittelstand finanzierbar sind.

Sekundengenaue Ablauf-Dokumentation und integrierte Qualitätskontrolle
durch Artikelscan jeder Kommissionierposition
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Das SAN (Storage Area Network) ist
als Rückgrat der Speicherinfra-
struktur von entscheidender Be-
deutung für die Performance auf
Applikationsebene – meistens funk-
tioniert es auch sehr gut, doch
plötzlich, keiner hat etwas ge-
macht, läuft das SAP langsam. Nach
kurzem Überprüfen stellen alle Be-
teiligten fest: „An uns liegt es nicht!“ 

Netzwerker, Server-Betreuer und
Applikations-Admin legen ihre
Berichte vor und zeigen auf den
SAN-Admin, der  mit „Rotem Kopf“
dasteht und sagt: „Aber ich finde
auch keine Fehler!“ Den Nachweis
hierfür liefern dann in der Regel
die beteiligten Hersteller, die dann
auch alle nichts finden. Das heißt:
SAP läuft langsam und keiner ist
schuld…? Es beginnt das Hick-
hack zwischen Storage-, Server-,
Netzwerk- und ERP-Verantwort-
lichen.

Das Speichernetzwerk als
Fundament für ERP und unter-

nehmenskritische Applikationen

Die Applikationen werden immer
mehr zum wesentlichen Kostenfak-
tor, während die Hardware dank
Virtualisierung immer austauschba-
rer wird. Hypervisor, Betriebssys-
tem und Applikation machen so
manchen (virtuellen) Server zu
einem teuren Werkzeug.Um diesen
kostbaren Maschinen  den Zugriff
auf entsprechende Ressourcen
innerhalb des Rechenzentrums zu
garantieren, bedarf es neuer Über-
wachungstechnologien.

Herkömmliche Statistiken und
Logs der Switche und Storagesys-
teme haben die Suche nach Perfor-
mance oder Lösung von „Phäno-
menen“ in der Vergangenheit
schon schwierig und zeitaufwen-
dig gestaltet.

Zusätzliche Virtualisierungslayer
machen diese Aufgaben deutlich
komplizierter, zum Teil schon un-
möglich: Wie kann der Storagever-
antwortliche jederzeit über Latenz-
und Antwortzeiten einzelner Appli-
kationen Bescheid so die Einhal-
tung der SLAs garantieren?

Am 21. Oktober 2008 werden auf
dem LB-Systems Fibrechannel
Symposium die Möglichkeiten
diskutiert, die es dazu gibt. Im
Vordergrund steht dabei die Frage,
wie die IT-Infrastruktur den stei-
genden Anforderungen der unter-
nehmenskritischen Software ge-
recht werden kann.

Informationen zur Veranstaltung
und Anmeldemöglichkeit gibt es
auf www.fibrechannel.at bzw
Hotline für Ihre Fragen:
Tel. +43-1-997 10 22
E-Mail: info@confare.at

Auf dem LB-Systems Fibrechannel Symposium 2008 treffen sich am 21. Oktober 2008 
führende internationale Experten und diskutieren, wie die IT-Infrastruktur den steigenden 
Anforderungen der unternehmenskritischen Software gerecht werden kann.

Fibre Channel Symposium 2008 am 21. Oktober 2008 in Wien.

Die Zukunft der
Speichernetzwerke
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